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Eragrostis albensis – neu für Österreich – und weitere 
bemerkenswerte Funde zur Flora von Oberösterreich 

M. HOHLA & G. KLEESADL

A b s t r a c t : The following article deals with interesting discoveries of vascular plants 
that have been made and recorded by the authors in Upper Austria. 

Eragrostis albensis is newly observed in the flora of Austria. New findings for Upper 
Austria are represented by Eragrostis virescens and Hieracium piloselliflorum.
Evidence is provided for Lemna gibba, Misopates orontium and Succisella inflexa
which are threatened by extinction in Upper Austria.
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Einleitung

Vorliegende Funde gelangen im Zuge verschiedener Exkursionen in den Jahren 2003 bis 
2005. Ihre Bedeutung rechtfertigt eine separate Veröffentlichung, die als Fortsetzung von 
KLEESADL et al. (2004) angesehen werden kann. 

Material und Methoden 

Zu den Pflanzen- und Autorennamen 

Die Nomenklatur richtet sich falls nicht anders angeführt nach FISCHER et al. (2005). Auf 
die Nennung der Autoren der wissenschaftlichen Namen verzichten wir im Sinne von 
FISCHER (2000: 10, 2001: 233).

Ein Großteil der Funde wurde belegt und den Botanischen Sammlungen der Oberöster-
reichischen Landesmuseen, Biologiezentrum Linz (= Herbarium LI) übergeben, in die-
sem Falle mit (LI) gekennzeichnet oder den jeweiligen Privatherbarien zugeführt. Ge-
fährdungsgrade beziehen sich auf die Rote Liste gefährdeter Farn- und Blütenpflanzen 
Oberösterreichs (STRAUCH 1997). 

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



198

Taxaliste mit Kommentaren 

Eragrostis albensis – Elbe-Liebesgras 

Grein, große Kreuzung nahe der Greinburg, am Straßenrand in Kopfsteinpflaster-Fugen; ca. 230 m; 
(7755/3); 16.7.2003; M. Hohla (LI) sub E. cf. multicaulis, det. H. Scholz. 

Zum Zeitpunkt der Beschreibung dieser Art war der Autor (SCHOLZ 1995) noch der 
Meinung, dass es sich hier um einen Neo-Endemiten Mitteleuropas handeln würde. 
Seither wurden weitere Vorkommen aus Polen, Russland, Weißrussland, Ukraine, 
Tschechien, Slowakei und aus den Niederlanden bekannt. Auch innerhalb Deutschlands 
konnte E. albensis inzwischen in mehreren Bundesländern festgestellt werden (Branden-
berg, Berlin, Niedersachsen, Hessen und Bayern). Der älteste Nachweis stammt sogar 
aus dem Jahr 1947, ein Beleg von der Weichsel in Warschau (SCHOLZ & RISTOW 2005: 
15ff). Aus diesem Grund wird das Elbe-Liebesgras von den zuvor genannten Autoren 
inzwischen als Neo-Endemit Europas bewertet. Stammpflanze dieser neuen Art könnte 
nach SCHOLZ (l.c.) eine ähnliche östliche Sippe aus den Flusstälern Russlands sein. 
Durch die neuen Funde von E. albensis hat sich nicht nur bezüglich der Verbreitung, 
sondern auch ökologisch ein anderes Bild entwickelt: Ursprünglich ging SCHOLZ (l.c.) 
von einer Stromtalpflanze aus, die an den sandig-kiesigen Uferpartien der Elbe und der 
Oder wächst. (BRANDES 2004 führt diese Art z. B. auf Grund von Dauerbeobachtungen 
an Elbe, Oker und Weser als Pflanze des Chenopodium rubri an.) Es hat sich jedoch 
gezeigt, dass dieses Gras auch vermehrt ruderal auftritt: an Weg- und Straßenrändern, in 
Pflasterfugen, in Gärten, usw. Ein ähnliches "Schicksal" nahm auch die Ufer-Hirse 
(Panicum riparium), die ursprünglich ebenfalls als Neo-Endemit von der Elbe beschrie-
ben wurde (SCHOLZ 2002) und auch weit entfernt in einer österreichischen Schottergrube 
im Innviertel festgestellt wurde (HOHLA 2006a: 29). 
Das Vorkommen von Eragrostis albensis in der oberösterreichischen Stadt Grein befin-
det sich nahe der Donau an einem Ort, der durch die vergangenen Hochwässer gelegent-
lich überflutet wurde. An den ufernahen Straßen um Grein, St. Nikola und Sarmingstein 
wächst außerdem Ergarostis pilosa in reichlichen Beständen (HOHLA et al. 2005: 163), 
weshalb das Elb-Liebesgras nicht sofort auffiel. Erst beim späteren Studium von Belegen 
auffallend großer Pflanzen bemerkte der Erstautor, dass die untersten Rispenäste nicht 
wie bei E. pilosa wirtelig angeordnet sind, sondern einzeln oder gepaart. Deshalb dachte 
er zuerst an E. multicaulis die an der Tauernautobahn im Bundesland Salzburg ebenfalls 
bereits in Gesellschaft von E. pilosa gefunden wurde (HOHLA & MELZER 2003: 1314). 
Die Rispenäste sind jedoch nicht glatt, sondern rau, weswegen die Belege Herrn Dr. H. 
Scholz zur Revision übersandt wurden. H. Scholz (E-Mail) meinte dazu: "Die untersten 
Rispenäste sind nicht die längsten der Rispe; die mittleren aber (so ist der Umriss der 
Rispe rautenförmig und nicht dreieckig ...) Vor allem aber sind (fast) alle Rispenäste und 
Ährchenstiele deutlich rau, nicht nur die im oberen Bereich. Auch die Größe der Pflanze 
und Rispen sprechen für E. albensis. Bei E. multicaulis sind die Pflanzen und Rispen 
kleiner und gedrungener." Ein Schlüssel zur Bestimmung von Eragrostis albensis sowie 
nah verwandter Arten Mitteleuropas wird von SCHOLZ & RISTOW (2005: 24f) veröffent-
licht. HAEUPLER & MUER (2000: 634) bringen ein Foto des Elb-Liebesgrases, PORTAL
(2002: 156) eine Zeichnung. 
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Die Frage, ob bei dem Vorkommen in Grein nun eine Verschleppung entlang der Straßen 
vorliegt oder eine Verfrachtung durch die Hochwässer der Donau, kann auf Grund des 
ungenügend bekannten Verbreitungsbildes noch nicht beantwortet werden. 

Eragrostis virescens – Grün-Liebesgras 

Linz, S von Wegscheid, Sonnenblumen-Selbsternteacker; 265 m; 21.9.2005; G. Kleesadl (LI), est. H. 
Melzer sowie H. Scholz. 

Dieser Fund des Grün-Liebesgrases reiht sich an die in letzter Zeit zunehmenden Mel-
dungen neuer Eragrostis Arten (s. o. und vgl. z. B. HOHLA 2006a,b). Einige Eragrostis-
Arten wie etwa Eragrostis curvula, E. specabilis, E. splendens, E. trichodes werden ver-
stärkt als Ziergräser z. B. für Verkehrsinseln, Parkanlagen, usw. verwendet (siehe z. B. 
KRESS 2006), weshalb auch Verwilderungen dieser Arten zunehmend zu erwarten sind. 
Ein anderes Liebesgras wird seit einigen Jahren von holländischen Bauern als "gluten-
freie" Getreide-Alternative angebaut (WIKIPEDIA 2006). Diese in Äthiopien bedeutungs-
volle Nutzpflanze "Teff" (Eragrostis tef) könnte bald auch bei uns kultiviert werden. 
Obwohl Eragrostis virescens bereits seit 1956 durch MELZER (1959) aus Graz bekannt 
war und dieser Fund auch in CONERT (1998: 88), JANCHEN (1960: 849) und WALTER et 
al. (2002: 95) erwähnt wurde, wird dieses Gras in der Österreichischen Exkursionsflora 
(FISCHER et al. 2005: 1185) nicht für Österreich, sondern lediglich für Südtirol genannt. 
Die Einschleppungsquelle für den oben vorgestellten Fundort könnte die nahe gelegene, 
inzwischen still gelegte Gärtnerei sein. Durch das reichliche Auftreten in diesem Acker 
mit Sonnenblumen ist eine Ausbreitung möglich. 

Hieracium piloselliflorum – Erzgebirgs-Habichtskraut 

Leopoldschlag, Wegrand im Fichtenforst SSW vom Ort am Leopoldschläger Berg; 755 m; (7353/3); 
3.7.2004; G. Kleesadl (LI), cf. H. Fiereder, det. G.Brandstätter, est. G. Gottschlich. 

Die im Rahmen des Festes der Natur am 3.7.2004 vom Naturschutzbund organisierte 
wissenschaftliche Grundlagenerhebung im Bereich der Maltsch, ein Grenzfluss zwischen 
Tschechien und Österreich, brachte ausgezeichnete Ergebnisse (SCHWARZ 2004: 7). So 
war z. B. unter den vom Zweitautor kartierten Pflanzenarten auch das in der nördlichen 
Landeshälfte Oberösterreichs das letzte Mal vor 1900 nachgewiesene Einblatt (Malaxis 
monophyllus). Von den Aufsammlungen der Habichtskrautuntergattung Pilosella konnte 
neben den Zwischenarten H. glomeratum und H. floribundum auch die Hybridsippe H. 
piloselliflorum (H. floribundum H. pilosella) bestimmt werden. Das laut SCHUHWERK
& FISCHER (2003: 49) in Österreich bislang nur in der Steiermark nachgewiesene Erzge-
birgs-Habichtskraut war am Standort selten unter der Elternart H. floribundum anzutref-
fen und fiel durch den tiefgabeligen Korbstand sofort auf (siehe Digitalfoto des Beleges 
in ZOBODAT). 

Lemna gibba – Buckel-Wasserlinse 

Alkoven, Bergham, Ofenwasser; ca. 260 m; (7750/2); 6.7.2005; obs. M. Hohla & F. Grims. 
HOHLA et al. (2005: 249) berichten über zwei Funde dieser selten Wasserlinse im Inn-
viertel und geben einen Überblick über die bisherigen Funde in Oberösterreich, wo sie 
heute als eine "vom Aussterben bedrohte" Art in der Roten Liste aufscheint. Als Begleit-
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pflanzen im Ofenwasser wurden u. a. folgende Arten notiert: Rorippa amphibia,
Ranunculus sceleratus, Rumex hydrolapathum, Amaranthus blitum, Alisma plantago-
aquatica, Rumex conglomeratus, Lemna minor, Glyceria maxima, Spirodela polyrhiza.

Misopates orontium – Katzenmaul 

Weißkirchen, Schottergrube SW der Autobahnbrücke; 290 m; (7850/2); 14.6.2005; G. Kleesadl (LI). 
Als Ackerbegleitpflanze dürfte das Katzenmaul in unserem Bundesland heute ver-
schwunden sein (KUMP 1970: 37). Die letzten Beobachtungen dieser in Oberösterreich 
vom Aussterben bedrohten Art gelangen auf Bahnanlagen. HOHLA et al. (1998: 223) 
berichten über Funde auf Bahnhöfen im Raum Linz und Wels und geben Literatur- und 
Herbarquellen zu den bisherigen Vorkommen dieser Art für Oberösterreich bekannt. 
HOHLA et al. (2000: 22) nennen einen weiteren Fund vom Terminal Wels. 

Succisella inflexa – Kahl-Sumpfabbiss 

Hallstatt, Gosauzwang, sumpfiger (Au-)Wald an der Gemeindegrenze zu Bad Goisern; 510 m; (8447/2); 
24.7.2004; G. Kleesadl (LI). Diese Population wurde auch bereits in den 90er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts von Chr. Schröck (mündl. Mitteilung) an dieser Stelle beobachtet. 

Obwohl diese Art in den alten Florenwerken wie z. B. DUFTSCHMID (1876: 424) nur aus 
den Alpen angegeben wurde, weisen Belege im Herbarium LI auch auf Bestände des 
Alpenvorlandes, insbesondere des Trauntals, hin: Roitham (1881), Traun (1965, vgl. 
HAMANN 1966: 131) und eine Eintragung der alten Florenkartei aus Wels. Ein weiterer 
Vermerk in dieser alten Florenkartei im Biologiezentrum stammt von A. Lonsing, der ein 
Vorkommen in der Spitaler Au bei Enns (1968) beschrieb (auch belegt in LI).
STRAUCH (1992: 299) konnte den Kahl-Sumpfabbiss dagegen im unteren Trauntal nicht 
mehr bestätigen und laut PILS (1999: 194) kommt er in Oberösterreich überhaupt nur 
mehr im südlichen Abschnitt des Hollerecks am Traunsee vor. Demnach wäre der oben 
vorgestellte Fund am Hallstätter See die zweite rezente Population in unserem Bundes-
land. In der Roten Liste Oberösterreichs wird Succisella inflexa deshalb unter den "vom 
Aussterben bedrohten" Arten geführt. 
Die Bestände am Traunsee – früher auch bei Ort (SCHMID & HAMANN 1965: 134) und 
Rindbach (LI: 1955, 1956 und 1964) – wurden von MORTON (z. B. 1968: 2f) in mehreren 
Gutachten über die allfällige Verschlechterung dieser Wiesen durch das geplante 
Traunseekraftwerk beschrieben. Er bezeichnete das massenhafte Auftreten von 
Succisella inflexa damals als ein Anzeiger dafür, dass die Wiesen sich zusehends ver-
schlechtern. 2006 konnte der Zweitautor in dem seit 2004 als Naturschutzgebiet ausge-
wiesenen Bereich des Hollerecks diese Sumpfpflanze hauptsächlich in den Übergangs-
zonen vom Röhricht bzw. den verbuschten Teilen zu den Mähwiesen beobachten. 
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Zusammenfassung 

Eragrostis albensis stellt einen Neufund für die Flora von Österreich dar. Neu für Oberösterreich 
sind Eragrostis virescens und Hieracium piloselliflorum. Mit der Beobachtung von Lemna gibba,
Misopates orontium und Succisella inflexa wurden Wuchsorte von Arten entdeckt, die in Ober-
österreich vom Aussterben bedroht sind.
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biogeographische Datenbank, einschließlich Analyse-, Dokumentations- und Kommuni-
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